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UntenimTalwaresnebelig,dieWolken
hingen dicht über uns. Wir hoben unsere
Augen auf. Nur hier und da lugte blau der
Himmel hindurch. Doch eine Zahnrad-
bahn und ein Kabinenlift später standen
wir auf der Zugspitzplattform – tatsäch-
lich dem Gipfelkreuz zum Greifen nah.
Über allen Wolken fanden wir uns in
schwindelerregenden Höhen wieder. Mit
ziemlichweichenKnienundergriffenvon
der Größe tausender Alpenspitzen um
uns herum. Eineswarmit Blick auf die gi-
gantischen Bergwände unter uns sofort
klar: Nie und nimmer hätten wir diesen
Berg aus eigener Kraft bezwungen.
MitdemReformationstaghatdieEvan-

gelische Kirche am Montag das Jahr des
500. Reformationsjübiläums eingeläutet.
Dabei soll Martin Luther nicht zum Hel-
den stilisiert werden. Aber wir feiern die
reformatorischeErkenntnis,diesichauch
durch ihn hat durchsetzen können. Ich
denke,sielässtsichmitderZugspitzerfah-
rung ein wenig vergleichen.
MartinLuthermerkte:Nieundnimmer

schaffen wir Menschen es aus eigener
Kraft, Gottes Willen voll zu entsprechen.
Er hatte es wie viele seiner ZeitgenossIn-
nenredlichversucht.Wiewirunsauchan-
strengen, unsere Kraft und alle noch so
vermeintlich guten Taten zusammen ge-
nügen nicht zur Seligkeit. Denn allein
durch den Glauben, den Gott uns Men-
schen schenkt, findet unsere Seele Ruhe.
Nicht ich vermag alles, sondern Gott al-
lein.
Gott schenkt uns den offenenHimmel,

wie schroff auch immer die Abgründe im
Leben erscheinen. Wie tief auch immer
wir uns manchmal auf dem sogenannten
harten Boden der Tatsachen wiederfin-
den. Vertrauen ist die einzige verlässliche
Hilfe im Leben - was uns die Worte von
Psalm121 auch ansHerz legen: „Ichhebe
meine Augen auf zu den Bergen. Woher
kommt mir Hilfe? Meine Hilfe kommt
vom Herrn, der Himmel und Erde ge-
macht hat. Er wird deinen Fuß nicht glei-
ten lassen. Und der dich behütet, schläft
nicht.“
UndwennzuHausekeineBergedasind,

dann nehmen wir eben unsere Hügel,
Wälder, Auen, Felder und
Förden in herbstlichen Far-
ben zum Augen aufheben.
Wir sind so frei.

Ihr und Euer Pastor aus
Borby, Jan Teichmann

Eckernförde

ECKERNFÖRDE Das Requiem von Jo-
hannes Brahms ist eines der großen
Chorwerke der Musikgeschichte.
Brahms schrieb insgesamt sieben
Jahre (1861-68) an dem Meister-
werk. AmSonntag, 13.November, um
17 Uhr erklingt das Deutsche Requi-
em erstmals in der St.-Nicolai-Kir-
che. Es musizieren der St.-Nicolai-
Chor Eckernförde, Marret Winger
(Sopran), Ingolf Seidel (Bass) und
das Ensemble Ars Musica Flensburg
unter der Leitung vonKirchenmusik-
direktorin Katja Kanowski.

An der Dauer der Arbeit wird deut-
lich, wie wichtig Brahms die Auswahl
und Zusammenstellung der Texte,
die er selber in ganz individueller Art
und Weise vornahm und damit von
den traditionellen, meist lateini-
schen Mustern abwich, war.
ImMittelpunkt des Stücks steht die

Auseinandersetzung mit dem Thema
der biblischen Textstellen „Tod und
Ausblick über den Tod hinaus“, die
für Brahms Trost bedeuten. Schon
der erste Satz beginnt mit der Selig-
preisung aus der Bergpredigt „Selig

sind, die dasLeid tragen, denn sie sol-
len getröstet werden“.
Eintrittskarten gibt es im Vorver-

kauf ab Montag, 7. November, bis 10.
November jeweils von 10 bis 12 Uhr
im Langlo-Haus, Kieler Str. 73. Alle
Plätze sind nummeriert und kosten
30, 20 oder 10 Euro.
AmDonnerstag, 10. November, um

19 Uhr, wird Katja Kanowski mit Bil-
dern undHörbeispielen in der St.-Ni-
colai-Kirche in das Stück einführen.
Der Eintritt zu dieser Veranstaltung
ist frei. ez

Eckernförde

ECKERNFÖRDE Der Führungswechsel
beim Internationalen Naturfilmfestival
Green Screen hat viele überrascht. Auch
denLeitervonNDR-Naturfilm,JörnRöver,
und Naturfilmer Oliver Goetzl. Beide ha-
bendie zehnjährigeEntwicklungdesFesti-
vals miterlebt.
Jörn Röver lobte die Entwicklung des

FestivalsunterderLeitungvonGeraldGro-
te, das von Jahr zu Jahr an
Qualität und Bedeutung ge-
wonnen habe. Dirk Steffens
bezeichnete er als „hervor-
ragenden Moderator“. Stef-
fens sei nicht nur bundes-
weit sehr bekannt, sondern
auch ein exzellenter Kenner
desNaturfilms,sei sehrengagiert, stehefür
Natur- und Artenschutz und sei „eine sehr
gute Besetzung“ für die Führungsposition
bei Green Screen.
Gerald Grote sei das „Gesicht des Festi-

valsundsehrschwerzuersetzen.AberDirk
Steffens ist eine Super-Wahl“, sagteNatur-
filmer Oliver Goetzl. „Er ist
vomFach,istdraußen,infer-
nenLändern.“ErkenneStef-
fenspersönlichundhabeihn
als sehr sympathischen
Menschen erlebt. Fachlich
lassesichnurGutesüberden
48-Jährigen sagen. Die sehr
positive Ausstrahlung und
bundesweite Präsenz von Dirk Steffens
könntenGreenScreennur gut tun.Erhabe
„Hochachtung“ vor der Leistung Gerald
Grotes und seines Teams, er hoffe, dass er
dem Festival erhalten bleibe. Grote habe
das Festival durch seine humorvolle Art
sehrbereichert.: „Eswar immer lockerund
trotzdemprofessionell undweltoffen.“ gk

JörnRöver

Oliver
Goetzl

Die Türkische Autorin Nuray Çesme liest sich mit ihrem autobiografischen Text „Der Wille versetzt Berge“ in die Herzen der Eckernförder

ECKERNFÖRDE „Was wäre passiert,
wenn Ihr Vater nach seiner Zeit als Gast-
arbeiter in seinkleinesDorf inderTürkei
zurückgekehrt wäre?“ Diese Frage, die
der Autorin Nuray Çesme nach ihrer in-
nigen und gleichermaßen unterhaltsa-
menLesung amDonnerstagabend in der
Buchhandlung Liesegang aus demPubli-
kumgestellt wurde, hat sichÇesmenach
eigener Aussage selbst häufig gestellt.
Nach dem unerwartet frühen Tod ihres
Vaters, der Ende der 1960er-Jahre mit
dem Zug aus der Türkei in die damalige
Bundesrepublik reiste, um dort sein
Glück und das seiner Familie zu finden,
sah sich Çesme ebenso plötzlich mit ih-
rem eigenen Lebensweg konfrontiert.
„Wer bin ich und wie bin ich zum dem

geworden, was ich heute bin?“ – die Bio-
grafie Çesmes hält für die Autorin keine
simple Antwort bereit. Als jüngste Toch-
ter einer nach Deutschland emigrierten
türkischen Gastarbeiterfamilie aus dem
kleinen Dorf Balkesir geboren, zweiein-
halb Autostunden nördlich von der Mit-
telmeerstadt Izmir entfernt, erfuhr
Çesme bereits früh in ihrer Kindheit die
frappanten Unterschiede ihrer eigenen
Herkunftskultur und jener deutschen
Gastkultur am eigenen Leib. So schämte
sie sichalsSchulkind fürdie spärliche In-
neneinrichtung ihres Elternhauses, die
von Seiten der Eltern nur als temporär
betrachtetwurde, und scheute sich lange

davor,deutscheKlassenkameradeninihr
Zuhause einzuladen. Erst als ihre Eltern
endlichdasvomSperrmüllundvonFloh-
märkten zusammengesuchte Mobiliar
gegen neu gekaufte Möbel aus dem Ein-
richtungshaus eintauschten, fühlte sie
sich bereit, ihre Freunde aus „der ande-
ren Kultur“ in ihr Elternhaus mitzuneh-
men.
Dieseundandere, zumteils lustig, teils

nachdenklichstimmendeAnekdotenaus
dem Leben der Autorin und einem Teil
ihrer Familie, die jeweilsmit „MeinVater
sagteimmer...“übertiteltsind,hatNuray
Çesme in ihrem autobiografischen Erst-

lingswerk zusammengestellt. Damit hat
Çesme, die neben ihrer schriftstelleri-
schen Tätigkeit als Bilanzbuchhalterin
und Abteilungsleiterin eines Konzerns
arbeitet, nicht nur ihr Leben auf eine
durchaus intimeundunprätentiöseWei-
se literarisch aufgearbeitet, sondern
ebenso einen detaillierten und dichten
Einblick in die Lebenskultur der türki-
schen Gastarbeiter der ersten Generati-
on und ihrer Familien geliefert. Mit gro-
ßerInnigkeitundZuneigung,gepaartmit
einer feinen Beobachtungsgabe, nähert
sichÇesme ihrer eigenenGeschichte so-
wie der ihrer Eltern und lenkt dabei die

Aufmerksamkeit des Lesers immer wie-
der auf die Figur ihres geliebten Vaters,
dem sie mit ihrem Text literarisch eine
Hommage setzt.
DassdabeinarrativeAnalogienzuähn-

lichen, autobiografisch gefärbten Publi-
kationen wie Jan Weilers deutsch-italie-
nischer Familiengeschichte „Maria, ihm
schmeckt’s nicht“ oder Vladimir Kamin-
ers Schilderung jüdisch-russischen Mi-
grantenlebens in der BRD in seinem
Bestseller „Russendisko“ offenbar wer-
den, vermindert den positiven Gesamt-
eindruck des Erstlingswerkes nicht. Im
Gegenteil: Gerade jene tiefe und echt er-
lebteHerzlichkeit und Sympathie für die
Einfachheit ihres Elternhauses, die nach
Aussage Çesmes von der Autorin jedoch
nie als eine Begrenzung ihrer persönli-
chenEntwicklung aufgefasstwurde, ver-
schafft der Textcollage ihre ganz eigene
literarische Wertigkeit. Diese, mögli-
cherweise orientalisch geprägte Haltung
zum Leben und seinen vielfältigen We-
gen erlebte das begeisterte Eckernförder
Publikumwährend der Lesung nicht nur
durch Çesmes eigenen warmherzigen
Vortragsstil, sondern auch durch ihren
Clou, demPublikumdieHerzlichkeit ih-
rer Familie durch die Köstlichkeit türki-
scher Vorspeisen (Meze) ganz im Sinne
des Sprichwortes „Liebe geht durch den
Magen“ näherzubringen.

Julia Lucas

NurayÇesmepräsentierte in der Buchhandlung Liesegang nicht nur ihr erstesBuch, son-
dern auch türkische Vorspeisen. LUCAS

ECKERNFÖRDE „Das Lächeln ist das Tor
zur Seele“ – unter diesem Motto zumin-
dest steht die neue Ausstellung im
Turmcafé von St. Nicolai, die morgen er-
öffnet wird. Der Maler Otto Jeschke, vie-
len Eckernfördern bekannt durch Portäts
und Bilder aus derUmgebung, zeigtWer-
ke, welche einer Reihe angehören, die
Jeschkevorvier Jahrenbegonnenhatund
die er mit Unterbrechungen fortsetzt. Er
malt,TemperaaufLeinwand,Porträtsvon
Menschen,dieinderTraditionderhollän-
dischenunditalienschenRenaissanceste-
hen.

SeinHauptaugenmerkliegtnicht inden
Augen,die,betrachtetmandieWerke,alle
auf einer Höhe liegen. Es ist das Lächeln
einesMenschen,aufdasJeschkesichstets
mit besondererAufmerksamkeit konzen-
triert. „Der Künstler möchte das Wesen
desMenschen imLächelndarstellen“, be-
schreibt seine FrauNora Jensen, die statt
seiner gemeinsam mit Regine Hahn (Or-
ganisation der Ausstellungen) die Bilder
im Turmcafé aufhängt. sks
>DieAusstellung istbisEndedes Jahres zudenÖff-
nungszeiten des Turmcafés (Mittwoch und Sonn-
abend 10-13Uhr) zu sehen.

Nora Jensen präsentiert ein Werk von Otto
Jeschke. SKS

ECKERNFÖRDE Die Freiwillige Feuer-
wehr Eckernförde lädt alle Kinder und
Erwachsenen zum Sternen-Laternen-
Marsch ein. Start ist heute um 18 Uhr
auf den Borbyer Marktplatz und auf
dem Parkplatz des Sky-Marktes am Ka-
kabellenweg.Musikalisch begleitet geht
es zum Feuerwehrgerätehaus, wo der
Abend gemütlich ausklingt. Bei Lager-
feuer werden Würstchen, Pommes und
Getränke zu familienfreundlichen Prei-
sen verkauft. ez

Hebe meine
Augen auf

Wort zum Sonntag
„EinDeutsches Requiem“ von Johannes Brahms in St. Nicolai „Dirk Steffens ist

eine Super-Wahl“

Hommage an den Vater

Wechse l Green Screen

Das Lächeln der Menschen Laternenlaufen
mit der
Feuerwehr
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